N 303. Dienftag den 29 December. 1835- e 


An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zei⸗ 
tung und die neu hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik hoͤflichſt erſucht, die 
Pränumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März moͤglichſt zeitig 
zu veranlaſſen. Der Vierteljaͤhrige Praͤnumerationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide 
Blätter, Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen, der verehrlichen Abonnenten, welche die 
Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik etwa zu halten wuͤnſchen, betraͤgt derfelbe indeß nach wie vor, Einen Tha⸗ 
ter und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis der⸗ 
ſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpätern Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ 
tage; die Chronik wöchentlich zweimal, am Dienſtage und Freitage. ; 

Die Praͤnumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet ſtatt: 

In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. f 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Marx und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steuk rat), 
Handlung des Herrn Carl Fr. Praͤtorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). ö 
F. A. Gramſch (NReufhe: Strafe Nro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

— — — — C. A. Gerhard (Fried rich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 

Im Anfrage und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 

Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
haben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf diefelbe ohne Verbindung mit der 
Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton Albrechtsſtraße No. 5 und auswärts an 
die wohlloͤblichen Poſtaͤmter zu wenden. Der Vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 

- Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 

Eugen v. Va erſt. 


Inland. ſen⸗Darmſtadt am 1 ten d. Mis. zu Schloß Fiſchdach 

Berlin, 24. December. Nach eingeleiteter Hoͤchſter erklärt. 
Denehmigung Sr. Majeſtäͤt haben Se. Königliche Hoheit der Se. Majeftät der König haben den Major und interlmiſti⸗ 
Peinz Wilhelm „Bruder Sr. Majeſtät, das feierliche Eher ſchen Brigadier der fünften Artillerie Brigade, Johann 
Verſprechen zwiſchen Hoͤchſtihrer Prinzeſſin Tochter, der Prin- Chriſtoph Ludwig Erhardt, in den Adelſtand zu ep: 
teſſin Marie Elifabeth Karoline Victorie 40. beben gerubt. — Des Königs Majeftät haben den Divifions« 
nigl. Hoheit, und Sr. Hoh. dem Prinzen Karl v. Heſ⸗ Auditeur Fleck zum Ober ⸗Auditeur und Wirklichen Juſtiz⸗ 
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Rath bei dem General» Auditoriate zu ernennen und das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu vol zie⸗ 
hen geruht. — Des Königs Majeftät haben dem Corps Au⸗ 
diteur Bie wald und den Diviſions⸗Auditeuren Titzmann 
und Cober, fo wie dem Garniſons⸗Auditeur Dannert, 
den Charakter als Kriegs rath zu verleihen und die desfallſigen 
Patente für dieſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. — Se. 
Mafeſtäͤt der König haben Allergnaͤdigſt geruht, den Monti⸗ 
tungs⸗Depot⸗Rendanten Pietzker in Berlin und Rich⸗ 
ter in Düffeldorf, den Garnıfon Verwaltungs Direktoren 
Schmidts in Köln und Waͤcker in Breslau, fo wie dem 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor Weitzel in Mag⸗ 
deburg, den Charakter als Kriegs⸗Rath zu verleihen und die 
fuͤr dieſelben hierüber ausgefertigten Patente Allerhoͤchſt zu voll⸗ 
ziehen. — Des Königs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, 
nach der Verſetzung des Ober⸗Peokurators unb Appellations⸗ 
Raths von Ammon in den Appellationshof zu Köln den bis⸗ 
herigen erſten Staats⸗Prokutator, Ober⸗Laadesgerichtsrath 
Schnaaſe in Ouͤſſeldorf, zum Ober Prokurator bei dem 
dortigen Landgerichte zu ernennen. 

Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt von Braunſchweig hier eingetroffen. 

In Nr. 358 der Staats⸗Zeitung wird bekannt gemacht: 
daß die Rückzahlung fämmtliher Kurmaͤrkſchen 
alten Landſchaftlichen und Städte⸗Kaſſen⸗Ka⸗ 
pitalien auf den 1. Juli 1836 angeſetzt iſt; fie erfolgt in 
Berlin, Taubenſtraße Nr. 30. 

Deut ſchland. 

Frankfurt, 18. Dez. (Braunſchw. Nat. Ztg.) 
Da, nach dem Griechiſchen Kalender, der Namenstag Se. 
Maj. des Kaiſers Nikolaus auf heute, 6. (18.) Dez., faͤut, 
ſo wird in Abweſenheit eines Ruſſiſchen Geſandten, der zu 
fruheren Epochen dieſen Tag durch ein großes diplomatiſches 
Diner zu feiern pflegte, Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog Alexan⸗ 
der von Würtemberg, der für den Winter feine Reſidenz zu 
Frankfurt aufgeſchlagen hat, ein Diner geben, zu welchem 
jedoch, weil damit die Begehung eines nationalen und Fa⸗ 
milien⸗Feſtes bezweckt wird, ausſchließlich die hier ſich auf ⸗ 
haltenden Ruſſen geladen worden ſind. — Die Ernennung 
des Herrn v. Oubril zum Kaiſerl. Ruſſ. Geſandten beim 
Durchl. Deutſchen Bunde war bekanntlich ſchon vor mehren 
Monaten erfolgt, deſſen Ankunft zu Frankfurt aber wurde 
noch in dieſem Spaͤtjahr erwartet. Jetzt heißt es nun, es 
werde dieſer Diplomat feinen hieſigen Poſten erſt zum naͤchſt⸗ 
kommenden Frühjahr antreten, in der Zwiſchenzeit aber werde 
der erſte Sekretär der Legation, Hofrath v. Markeloff, fort 
fahren, deſſen Funktionen zu verſehen. — So fremd auch 
dem Deutſchen Volke die Sache des Don Carlos an und für 
ſich it, fo ſcheint dieſelbe doch, muthmaßlich um des Prinzips 
willen, das ihr Manche zum Grunde legen, wenn auch nur 
ausnahmsweiſe, einen bis zur Begeiſterung entflammenden 
Anklang bei demſelben zu finden. So hat kurzlich ein junger 
Doktor der Philoſophie, der bei einem Dicaſterium zu Darm⸗ 
ſtadt angeſtellt war, ſeine Entlaſſung aus dem Großherzog⸗ 
lichen Staats dienſte genommen und iſt mit einem Paſſe, nach 
Bayonne hin ausgefertigt, von dort abgereiſt. Aus den 
Aeußerungen dieſes jungen Mannes aber, wie auch aus dem 
Umſtande, daß derſelbe noch vor feiner Abreiſe zur katholiſchen 
Kirche üͤbertrat, darf man den Schluß ziehen, daß er ſich zu 
den Fahnen des Don Carlos zu begeben Willens ift. 
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Dresden, 25. Deibr. (Privatmittheilung.) Hier, in 


Leipzig und in andern Stäoten Sachſens beſchaͤftigt die fünf: 


tigen 27. Dezbr. bevorſtehende Geburtstagsfeier Sr. Maſeſſäat 


des Koͤnigs das Publikum ungemein. In unferer langen Ri: 


genten zeihe, die wir dis in das 12te Jahrhundert auf das 


Sicherſte verfolgen können, iſt kein Fall vorhanden, daß einer 
unferer Herrſcher das 80ſte Ledensſahr, wie der gegenwärtige 
Monarch, erreicht hätte, und nur ſehr wenige derfelben kom⸗ 
men über 70 Jahr vor. Der Sachſe hängt mit Liebe an ſei⸗ 
ner angeſtammten Herrſcherfamilie, und daher wird ſich die 
Theilnahme an dieſer ſeltenen Feier aͤußerſt lebhaft geſtalten. 
In den de den erſten Staͤdten des Landes ſind bereits von Sei⸗ 
ten der Obrigkeit Programme über die Ordnung der Feſtlich⸗ 
keiten erlaſſen worden, worüber die öffentlichen Blatter das 
Nähere enthalten. — Wie man vernimmt, ſo beſchaͤftigt ſich 
unſer Prinz⸗Mitregent anhaltend mit dem Studium und der 
Prüfung des neuen Kriminalgeſetzbuchs, welches der nächften 
Stände: Berfammlung zur Berathung vorgelegt werden foll. 
— Die Vermeſſung des Landes zum Behufe einer neuen 
Grundbeſteuerung ſoll, wie man hört, in der Art und Weiſe, 
wie fie von der letzten Staͤnde⸗Verſammlung beliebt wurde, 
nicht den erwuͤnſchteſten Fortgang haben, und leicht dürfte da⸗ 
her dieſe wichtige Frage den Staͤnden nochmals zur Berathung 
vorgelegt werden. — Von Leipzig aus wird uns gemeldet, 
daß dort der Bau eines neuen Poſtgebäudes definitw beſchloſ⸗ 
fen, und der dazu noͤthige Raum nach mancherlei Hinderniſſen 
acquirirt worden iſt. — Seit einiger Zeit halten ſich in un: 
ſerem Lande mehre Bürger der Vereinigten Staaten zu dem 
Zwecke auf, um ſich die noͤthige Kenntniß unſeres Handels⸗ 
verkehrs und unferer Production zu verſchaffen, indem fie nicht 
mehr, wie bisher, durch Commiſſaire den Bedarf Nordameri⸗ 
ka's beſorgen laſſen, ſondern vielmehr in eigner Perſon auf 
unſern Märkten erſcheinen werden. — Leider hört mit Aue⸗ 
gang dieſes Jahres eine der beſſeren unſerer Zeitſchriften, das 
von den Profeſſoren Bülau und Weiske redigirte „Vaterland“ 
auf, ein wahrer Berluft für diejenigen, welche ſich in höherer 
Potenz mit den innern Angelegenheiten unſeres Vaterlandes 
beſchaͤftigten. — Vor einiger Zeit befand ſich hier (wie wir 
ſchon erwähnten) en gewiſſer Albrecht, angeblich Prediger im 
Staate Ohio, weicher die Mildthaͤtigkeit unſerer Bürger für 
das dortige Kirchen: und Schul wreſen in Anſpruch nahm, und 
zu verfchiedenenmalen als Kanzelredner öffentlich auftrat. Es 
gelang ihm auch, anſehnliche Beiträge ſowohl hier, als zu 
Leipzig zu erhalten, und zwar zum Theil aus Kollekten, welche 
vor den Kirchthüren veranſtaltet wurden. Jetzt erfährt man 
nun zum großen Befremden, daß dieſer Albrecht eben nicht den 
erbaulichſten Lebenswandel jenſeits des Oceans gefuhrt hat, 
und der Kirchentath im Staate Ohio hat gerader eine oͤffent⸗ 
liche Warnung dor dem Treiben dieſes Menſchen ergehen 
laſſen. . 

f Darmſtadt, 16. Decdr. In der heatigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Stände lief folgende Eröffnung Sr. Kön. 
Hoheit des Großherzogs ein, welche der Präfident der Kammer 
vorlas: „Ludwig II. von Gottes Gnaden Großherzog v. Def: 
fen und bei Rhein ꝛc. Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, 
Stände des Großherzogthums. Unſeres freunclich geliebten 
Sohnes, des Prinzen Karl von Heſſen Hoheit und Liebden, 
find mit Ihrer Kön. Hoh. der durchlauchtigſten Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeih, Tochter Sc. Kon. Hoh. des Prinzen Wilhelm v. Preu⸗ 
ßen, am 11. d. M. ein fe erliches Ehrverſprechen eingegangen. 
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Es gereicht Uns zur be’ondern Jenugthuung, Unfere Lieben 
und Getreuen, Stände des Großherzogthums, hiervon zu 
benachrichtigen, indem Wir Uns überzeugt halten, 
ben aufs innigſte die Freude theilen werden, die Wir über 
dieſes glückliche Ereigniß empfinden. Womit Wir Unſeren 
Lieben und Geireuen, den Ständen des Großherzogthums, 
mit landesfürftlichen Hulden und Gnaden gewogen verbleiben. 
Darmſtadt, 16. Decbr. 1835. Ludwig. du Thil.“ Die 
Kammer beſchloß auf dieſe freudige Eröffnung eine Dank und 
Gratulationsadreſſe an Se. kön. Hoheit den Großherzog zu er⸗ 
laſſen. — Prinz Karl!, zweiter Sohn des Großherzogs, k. 
k. oͤſtreichiſcher General⸗Major, iſt am 23. April 1809 gebo: 
ren, a.fo 26 Jahre alt. Die Prinzeſſin Eliſabeth von 
Preußen, ältefle Tochter des Prinzen Wehe m, Bruders Sr. 
Maj. des Königs, iſt am 18. Juni 1815 geboten, dem Tage 
der Schlacht von Waterloo, und mithin 20 Jahre alt. Ue⸗ 
ber die Liebenswuͤrdigkeit dieſer trefflichen fürſtlichen Familie, 
die auch in den Rheingegenden, namentlich ſelt dem Aufent⸗ 
halte des Prinzen Wilhelm als Gouverneur der Bundes feſtung 
zu Mainz, hochverehrt iſt, herrſcht nur Eine Stimme, und 
man iſt deshalb über dieſe enge Verbindung derfe.ben mit uns 
ſerem Fürſtenhauſe, fo wie die neuen innigen Bande, welche 
dadurch die Haͤuſer Preußen und Heſſen umſchlingen, hoch er 
freut. (Allgem. 39.) 

Kiel, 19. December. In vergangener Nacht, gegen 3 
Uhr Morgens, hatten wer hier unter Donner und Blitz eine 
Sturmfluth, wie fie ſeit Menſchengedenken hier nicht ſtattge⸗ 
funden; ſie hat eine bedeutende Verwuͤſtung in allen niedrig 
gelegenen Gegenden der Stadt und deren Umgebung angerich⸗ 
tet. Haͤuſer, Speicher, Gärten, welche niemals von Ueber 
ſchdemmung gelitten, wurden unter Waſſer geſetzt. Je ur⸗ 
erwarteter und plöglicher die Fluth entſtand, deſto größer wird 
der Schaden fein, welcher erſt bei niedrigem Waſſer ausge⸗ 
mittelt werden kann. Es weht dieſen Adend noch ſtark aus 
NO.; das Waſſer iſt um 2 Fuß gefallen, aber noch immer 
ſehr hoch; hoffentlich ift die Gefahr vorüber. 

Hamburg, 22. December. In der offentlichen Ver⸗ 
ſammlung, welche am 19ten d. in der Boͤrſenhalle abgehalten 
wurde, um dle wegen Sicherung der Stadt gegen Sturmflu⸗ 
then gemachten Vorſchlaͤge zu vernehmen, hielt Herr Pluns, 
als erſter Direktor der zu dieſem Behufe gebildeten Commité, 
einen Vortrag. welcher allgemeinen Anklang in der Verſamm⸗ 
lung fand. In demſelben wurden die Grundbeſitzer, welche 
noch nicht unterzeichnet haben, aufgefordert, an dem Vereine 
Theil zu nehmen, zu welchem Zwecke Subſeriptionsbogen in 
der Boͤrſenhalle niedergelegt find. Es handelt ſich darum, 
eine Kapftalſumme oder auf 25 Jahre eine jährliche Beiſteuer 
des Durchſchnitts⸗ Betrages von 21 Mark 5 Schill. 4 Pf. 
Bco. herzugeben. Es ſoll zu feiner Zeit eine des fallſige Sup⸗ 
plik bei E. H. Rathe eingereicht werden. Die Theilnahme 
der Verſammlung für dieſes patriotiſche Unternehmen äußerte 
ſich alsbald durch zahlreiche Unterzeichnungen. Am Tage dar⸗ 
auf hielt die Commité wieder eine Verſammlung, in welcher 
die Mitglieder derſelben die verſchiedenen Diſtrikte des der Ue⸗ 
derſchwemmung ausgeſetzten Stadttheils unter ſich theilten, 
um in dieſen die Unterſchriften der Eigenthümer einzuſammeln. 

Hamburg, 24. Decbr. Das Londoner Dampfboot 
mit der Poſt vom 181en d. M., welches bereits am 20 ften hier 
erwartet wurde, iſt auch heute noch nicht eingetroffen. — 
(Merkwürdig genug ſind auch die über Rotterdam u. Oſtende 


dieſel⸗ . 


gehenden Engliſchen Poften vom 18ten d. M. bis heute (26. 
Deche. ) noch nicht in Berlin angekommen.) 0 
O e t ch 

Aus Ungarn, 19. Dez. (Privatmittheilung.) Wie. 
bereits gemeldet, ſo iſt de vermuthete Verordnung S. K. Hs 
des Erzherzogs Palatinus zu einer Verlängerung des Landta gr 
mit Zuſtimmung der Megnaten, eben fo wie in Betreff de, 
ungariſchen Sprache wirklich angeſprochen worden, da es uns 
moͤglich geweſen märe, auch nur die Koͤnigl. Propoſitionen big 
len d. zum Schluß zu bringen. S. K. H. der Erzherzon 
hat bereits am 12ten d. in einer Reichstagsſitzung durch dee⸗ 
Biſchof von Waigen die Annahme feiner Verwendung in B. 
treff der ungariſchen Sprache bei Abfaſſung von Geſetz⸗Arti⸗ 
keln zugeſagt. Allein da das erfle Nuntium der 2ten Land, 
tafel in Betreff der Auflöſung des Landtags von Seite der, 
ſelben in Ruͤckſicht des S. M. zuſtehenden Rechtes, den Land 
tag aufzulöfen, Principien aufſtelle, welche den Magnaten 
verfaſſungswidrig ſcheinen mußten, fo beſchloſſen Letztere ein 
Renuntium, welches mit Ausnahme vorigen Anſtandes fo 
ziemlich die Wuͤnſche der Aten Landecfel erfuͤllte, und auch 
von ir angenommen wurde. Am 15ten, 16ten und 17ten 
d. waren deshalb Reichstagsſitzungen und vorgeſtern war eine 
gemeinſchaftliche Sitzung abgehalten, worin die Verwendung 
S. K. H. erbeten, und die Repraͤſentation an S. M. wegen 
Bitte um Verlängerung des Reichstags protokollirt und ver⸗ 
ſiegelt wurde. Man erwartet deshalb eine neue Koͤnigl. Re 
ſolutlon wegen abermaliger Verlängerung des Reichstags. — 
In einer der früheren Sitzungen vom I Iten d. hatte die zweite 
Landtafel über das ſchon öfters erwähnte Nuntium an die 
Magnaten über die Praͤferential⸗Beſchwerde, fo wie in Betreff 
der Verwendung für Polen, der ungariſchen Sprache und 
der Redefteiheit, die Bemerkungen der Magnaten daruͤber und 
ihre Bemerkungen berathen, und nochmals ein Renuntium 


beſchloſſen. 
R u ß lan 


d. 

Petersburg, 19. Dechr. Am 3. Dechr. nah 10 Uhr 
Abends brach plotzlich auf der Petersburger Seite Feuer aus. 
Durch die ſchnelle Ankunft der Brand⸗Kommando's aus allen 
Stadt heilen und durch die ausgezeichnete Ta igkeit derſelben, 
wurde die heftige Flamme unterdruͤckt. Nur das Gebaͤude, 
in welchem ſich die entzuͤndeten Heu⸗Vorraͤthe befanden, wurde 
ein Opfer des Feuers. Die Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers erhöhte den Eifer der Brand⸗Kommando's, wodurch 
es allein möglich ward, die in der Nähe befindlichen hoͤlzernen 
Haͤuſer zu retten: ja es wurde felbft unterſagt, dieſe Haͤuſer 
zu räumen, um nicht die Möbeln und das uͤtrige Eigenthum 
der Haus beſitzer der Gefahr auszuſetzen, verdorben zu werden. 
Für dieſe ausgezeichnete Thaͤtigkeit haben Se. Majeſtät der 
Kaiſer zu befehlen geruht, daß den Obern der Polizei⸗Kom⸗ 
mandos das Allerhoͤchſte Wohlwollen zu erkennen gegeben 
werde; von den Unteroffizieren und Soldaten aber wird jedem 
ein Rubel, ein Pfund Fiſch und ein Glas Branntwein er⸗ 
theilt.“ B 

x Warſchau, 22. Deebr. Se. Mü. der Kaifer haben 
dem hieſigen Banquier Joſeph Epſtein einen Brillantring mit 
der Kaiſerl. Namens ⸗Chiffer überſandt. Auch der Geſang⸗ 
lehrer am hieſigen Woſewodſchafts⸗Gymnaſium, Herr Joſeph 
Stefani, hat fuͤr die Compoſition einer Meſſe zur Feier der 
Großjährigkeit Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thron: 
folgers von dem Monarchen einen Brillantring zum Geſchent 
8 * 
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erhalten, — Am 19ten d. farb auf einem Landgut unweit 
Warſchau der ehemalige Kammerherr des Koͤnigs Stanislaus 
Auguſt, Anton von Dobiecki, in einem Alter von 84 Jahren. 


Großbeitan nien. 


London, 17. Dez. Bei der hiefigen Portugleſiſchen 
Geſandſchaft glaubt man, daß der junge Prinz Ferdinand Au⸗ 
guſt von Sachſen⸗Koburg auf ſeiner Reiſe nach Liſſabon nicht 
vor dem März oder April des naͤchſten Jahres in London ein⸗ 
treffen werde. Es heißt, der Herzog von Palmella folle bei der 
Feierlichkeit der Vermaͤhlung durch Prokuratur die Stelle des 
Prinzen vertreten. 

Aus Brighton ſind abermals 1200 Pfd. St. zum Beſten 
der Iriſchen proteſtantiſchen Geiſtlichkeit an den hieſigen Gen» 
tral· Ausſchuß geſandt worden, und es werden noch mehr Sum: 
men von dort erwartet. Der Graf von Sheffield hat 100, 
der Graf von Chicheſter 50, und Herr L. Perl ebenfalls 50 
Pfd. St. unterzeichnet. Vorgeſtern fand ſich der oberſte Schü⸗ 
ler aus der Merchant⸗Taylor's⸗Schule (der Schule der Groß⸗ 
ſchneider⸗Innung) bei dem Lord⸗Mayor ein, und übergab ihm 
100 Pfd. St., als den Ertrag einer unter den Schulknaben 
frei oillig angeſtellten Sammlung, zum Beſten jener noth⸗ 
leidenden Geiſtlichkeit. 

Der Courier verſichert, daß ein Befehl, 20 Transportſchiffe 
auf 3 Monate in Dienſt zu nehmen, von der Britiſchen Re⸗ 
gierung ncht ertheilt worden ſei. — Der „Rodney“ von 92 
Kanonen iſt nunmehr, nebſt zwei kleineren Kriegsſchiffen, nach 
der nördlichen Kuͤſte von Spanien abgegangen. 

Aus Baponne wird unterm Sten gemeldet, daß der Bri⸗ 
tiſche Konfut den Befehl von Lord Palmerſton erhalten habe, 
Britiſchen oder andern Unterthanen, die nach den Karliſtiſchen 
Hauptquartieren gehen wollten, keine Paͤſſe mehr zu ertheilen. 


Frankreich. 

Paris, 19. Dezbr. Geſtern, als am Namensfeſte des 
Kaiſers Nikolaus von Rußland, gab der Graf von Pah⸗ 
len ein großes diplomatiſches Diner, dem auch die Miniſter, 
fo wie der Praͤſident der Pairs-Kammer, und Herr Dupin, 
als letzter Präfidene der Deputirten⸗Kammer, beiwohnten. 
Abends war das Geſandtſchafts⸗Hotel glänzend erleuchtet. — 
Der Fürſt von Talley rand iſt geſtern zum erſten Male 
wieder ausgefahren, jedoch im Schritte, da das raſche Fahren 
ihn noch allzuſehr angreift. — Die Nachricht von dem To de 
des Grafen Roͤderer, Pairs von Frankreich und Mit⸗ 
glieds der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, beftätigt ſich. Derſelbe iſt in der Nacht vom 17ten 
auf den 18ten am Schlagfluß geſtorben, nach dem er noch Ta⸗ 
ges zuvor im vollkommenſten Wohlſein der Sitzung des Palrs⸗ 
hofes beigewohnt hatte. Der Graf Roͤderer war am 15. Fe⸗ 
bruar 1754 geboren, und iſt alſo beinahe 82 Jahre alt ges 
worden. In der Revolutions⸗Zeit wer er Rath beim Parlar 
mente zu Metz und Mitglied der konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung. — Das Leichenbegaͤngniß des Herrn Lainé wird nicht 
in Paris ſtattfinden. Der Verſtorbene hat gewünſcht, auf 
dem kleinen Kirchhofe des Dorfes Saucatz im Gironde ⸗De⸗ 
partement, wo er feine Kindheit verlebte, neben feiner Mutter 
zu ruhen, und die Familie wird dieſem Wunſche natuͤrlich 
nachkommen. a N 

In der heutigen Audienz des Pairs hofes hielt der Gene⸗ 
ral⸗Advokat Franck Carré ſein Requiſitorium in Bezug auf 
die Angeklagten von der Kategorie don Arbols und Beſan gen 


und der General⸗Advokat Plougoulm dasjenige in Bezug auf 
die A gten von Marſeille und Grenoble. (Das Requi⸗ 
ſttorium wegen der beiden Angeklagten von Lyon und der Ans 
geklagten von St. Etienne hatte bereits Tages zuvor, gegen 
den Schluß der Sitzung, der General⸗Advokat von La Tour⸗ 
nelle gehalten.) Es begannen darauf die Plaidoyers. Der 
Advokat Plecque vertheidigte den Angeklagten Pommier, und 
dee Advokat Ledru Rollin den Angeklagten Cauſſidière. Der 
Letztere beſchuldigte das oͤffentliche Miniſterium, daß es bel 
der Anklage ſeines Klienten ſehr leichtſinnig zu Werke gegan⸗ 
gen ſei, und erinnerte, um die Richter fuͤr ſich zu gewinnen, 
an den plötzlichen Tod des Grafen Möderer. „Die Herren 
General⸗Advokaten glauben, Alles gethan zu haben,“ rief er 
aus, „wenn ſie, ſtatt die Zeugen zu widerlegen, ſich darauf 
berufen, daß Letztere Republikaner waͤren, mithin ihnen kein 
Glauden zu ſchenken ſei. Doch iſt die Anklage, um die es 
ſich hier handelt, ſehr ernſter Art, vorzuͤglich wenn man ers 
waͤgt, wie raſch und unerwartet Gottes Urtheil uͤber uns er⸗ 
geht, — wenn man bedenkt, daß der Graf Roͤderer, der noch 
vorgeſtern auf diefen Baͤnken ſaß, heute ſelbſt vor feinen Ric» 
tern ſteht. Die Herren vom Parquet mögen nicht vergeſſen, 
daß ſie nicht immer in ihrer rothen Amtstracht einhergehen 
werden, und daß einſt der Tag kommen wird, wo fie als nad» 
ter Leichnam vor Gott erſcheinen muͤſſen, von deſſen Ausſpruch 
keine Appellation ſtattfindet.“ — Diefe Aeußerung erregte ein 
heftiges Murren in der Verſammlung, und der Praͤſident 
machte dem Redner bemerklich, daß er aus ſeiner Rolle falle, 
da er ſich cinen direkten Angriff erlaube, der eben ſo wenig in 
feinem Rechte liege, als er der Schicklichkeit gemäß ſei. Der 
Advokat ſchloß ſeine Vertheidigungs⸗Rede, indem er auch auf 
die ungluͤckliche Lage der naͤchſten Verwandten feines Klienten 
aufmerkſam machte. — Am naͤchſten Montag finden die übri⸗ 
gen Plafdopers ſtatt; der Dienſtag iſt den Repliken gewidmet, 
und an den naͤchſtfolgenden Tagen erfolgt die Berathſchlagung 
des Gerichtshofes. 

Durch eine vom 7ten d. datirte Königliche Verordnung 
wird der geſetzliche Zins fuß in den Franzoͤſiſchen Beſitzungen in 
Nord⸗Afrika, ſowohl in Civil: als in Handels⸗Angelegenhei⸗ 
ten, bis auf Weiteres auf 10 pCt. feſtgeſetzt. Dieſe Verord⸗ 
nung iſt von dem Marſchall Maiſon kontraſignirt. — Eine 
zweite Königl. Verordnung vom 8. Dez. eröffnet dem Groß⸗ 
fiegelbewahrer einen Supplementar⸗Kredit von 700,000 Fr. 
zur Beſtreitung der Koſten der Kriminal-Juſtiſpflege im lau 
fenden Jahre. — Durch eine dritte Verordnung wird dem 
Miniſter des Innern ein Kredit von 65,000 Fr. eröffnet, um 
mittelſt deſſelben die durch den April⸗Prozeß und den Fieschi⸗ 
ſchen Prozeß entſtehenden auferordintlihen Ausgaben zu bes 
ſtreiten. = 
Wider Erwarten widerſprechen die miniſteriellen Blätter 
heute nicht der Nachricht von der nahe bevorſtehenden Ruͤck⸗ 
kehe des Herzogs von Orleans, und man hält diefeibe dadurch 
für beſtaͤtigt; um fo mehr, da die Regierung nothwendig im 
Bifig neuerer Nachrichten aus Oran fein muß, und nichts 
davon mittheilt. Die letzten Berichte waren vom 28ſten, und 
find mich in 21 Tage alt. Die Dampfſchiffe brauchen von 
Afrika bis Toulon in der Regel nur 4 bis 5, die gewöhnlichen 
Schiffe 7 bis 8 Tage. 

Der Erzbiſchof von Paris hat ein Rundſchrelben an alle 
Pfarrer feiner Disceſe erlaffen, worin er anordnet, daß die 
jährliche Kollekte am Aten Advent⸗Sonntoge für alters ſchw ache 


Geiſtliche diesmal zu Gunſien der Abgebrannten von der Straße 
Pot: de⸗Fer ſtattfinden fol. 

Die Quotidienne zeigt ihren Leſern an, daß ſie ſich 
vom 1. Jangar k. J. ab mit dem Nenovateur vereinigen 
werde. Man ſpricht auch noch von der Verſchmelzung zweier 
Journoele des tiers- parti. 

Die Herren Germain Sarrut und B. Saint⸗Edme haben 
an den verantwortlichen Herausgeber der „Gazette de France“, 
Herrn von Genoude, das nachſtehende Schreiden gerichtet. „Wir 
glaubten, daß die hohe Stellung, die Sie in der legitmiftifchen 
Paitei einnehmen, uns die Verpflichtung auferlegte, Ihren 
Namen in das bſographiſche Panorama aufzunehmen, das wir 
unter dem Titel: „„ Biographie der Männer des Tages“““ her⸗ 
ausgeben; wir wollten unſerer Notiz Ihr Portrait hinzufuͤgen, 
und Si hotten die Gefaͤlligkeit, unſerm Wunſche zu genügen, aber 
die Herrn Cenſoren haben ohne Zweifel darin eine Karliſtiſch⸗ 
tepublikaniſche Verſchmelzung erblickt, ein Phantom, welches 
unſere Erzellenzen ſo ſehr fürchten. Die Cenſur hat uns da⸗ 
her Ihr Portrait ohne Erlaudniß zur Veroͤffentlichung zu⸗ 
rückgeſandt.“ — Die Gazette de France bemerkt hierzu: 
„Wir haben das Exemplar des Portraits vor uns liegen, weis 
ches die Cenſur zurückgewie en hat; es iſt ein mit Talent, und 
ohne irgend eine pol'tiſche Anſpi lung ausgeführtes Portrait. 
Wir koͤnnen uns vor Erſtaunen daruber noch gar nicht erholen, 
welchen Gebrauch das Miniſterium von einem Rechte macht, 
das es feiner Aeußerung nach, im Intereſſe der Sitten und 
der Ruhe der Familien verlangt hatte. So geht alſo das 
Wort eines Pairs in Erfüllung, der bei den Debatten uͤder das 
Cenſur⸗Geſetz ſagte, daß die Perſonen, deren Geſicht den Mini 
ſtern nicht gefiele, ihr Portrait nicht mehr würden machen laſ⸗ 
fen können. Was damals für eine Urbertreibung galt, iſt 
jetzt wörtlich in Erfüllung gegangen; fo wahr iſt es, daß man 
Vermuthungen Über die Folgen der Willkühr nie zu ſehr 
übertreiben kann.“ 

Paris, 20. Dezember. (Privatmitttheilung) Der 
ſpaniſche Conſeile praͤſident hatte, wie wir in einem miniſtertel⸗ 
len Journale leſen, dea ſpaniſchen Botſchafter beauftragt, 
dem Herzoge von Brogle eine Note zu uͤbermachen, welche 
dem franz. Cabinette die Erkennntlichkeit feines Hofes fuͤr die 
Hülfsteiſtungen bezeuge, welche Frankreich Spanien ge⸗ 
leiſtet habe. Der Herzog von Frias hat nun auch eine folche 
Note dem Conſeilsprandenten zugeſtellt. — Nach dem „Mo⸗ 
nitcur du Commerce“ haben Frankreich und England gemein⸗ 
ſchaftlich an Rußland eine Note gerichtet, um ihm dle Bedin⸗ 
gungen der Verträne in Betreff Polens zurückzurufen; dieſe 
Note wäre alen Höfen Europas mitgetheilt worden. 

0 Span ie n. 

Mabrid, 9. Dezör. Mehre Perſonen, die das Miß⸗ 
trauen theilen, welches das Miniſterium Mendizabal's in 
Betreff der Huͤlfsmittel allgemein einzufloͤßen beginnt, ver: 
mittelſt deren es alle Schwierigkeiten, die unſere innere Lage 
darbietet, uͤberwinden will, haben geglaubt, die Loͤſung des 
Raͤthſels in den for oft wiederholten beiden Worten: „Ord⸗ 
nung“ und „Ruhe“ zu finden. Dieſer Miniſter hat mehr⸗ 
mals vor den beiden Kammern erklaͤrt, daß er weder Geld 
noch Unterſtützung irgend einer Art, ja nicht einmal ein Vo⸗ 
tum des Vertrauens verlange, ſondern nur „Ordnung“ und 
1 — 55 Das iſt genau daſſelbe, was alle vorhergehenden 
ei verlangt haben und was alle folgenden, bis an den 

ergang der Welt, verlangen werden. Mit Ordnung und 
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Ruhe, d. h. mit paſſivem Gehorſam, kann jeder Minifter 
ſich aus der Verlegenheit ziehen, denn es werden ihm de⸗ 
ſtaͤndig alle Huͤlfsmittel des Reichs zu Gebote ſtehen. Mit 
Ordnung und Ruhe hat Don Carlos in den ihm ergebe⸗ 
nen Provinzen, wo er fruͤher nur ungeordnete und leicht zu 
zer ſtreuende Banden hatte, eine Armee aufgeſtellt. Mit 
dieſen beiden Elementen fordert er 90 pCt. von den Eczeug⸗ 
niſſen alles Grundeigenthums, alle waffenfähige Männer, fo 
wie alle Arten von Dienſten, welche ſeine Lage nothwendig 
macht. Mit Ordnung und Ruhe ſchafft man ſich endlich 
Kreaturen, indem man, vielleicht zum Nachtheil des Ver⸗ 
dienſtes und älterer Anſpruͤche, alle Aemter mit ergebenen 
Subjekten beſetzt. Sobald man ſich erlaubt, die oft eigen⸗ 
ſinnigen Beſchluͤſſe eines Miniſters zu billigen, erhebt er ſo⸗ 
gleich ein Geſchrei gegen die Unordnung und den Mangel an 
Ruhe, welche die Entwickelung feines‘ gelehrten Spſtems 
verhindert haben. Dieſe Antwort iſt ſtets bereit gegen alle 
Schwierigkeiten, welche die Oppoſition ihm etwa in den 
Weg legen könnte. Hiermit ruͤſtet ſich Hr. Mendizabal für 
eine nicht ſehr entfernte Zukunft, denn Ordnung und Ruhe 
ſind in Spanien eben ſo ſchwierig zu erhalten, wie eine 
Austuͤſtung von 100,000 Mann ohne Geld. Unterdeß hat 
der Miniſter Becerra eine Maßregel ergriffen, die unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden nichts zu wuͤnſchen übrig laßt; 
eine ſeit langer Zeit fuͤr das Wohl des Landes erſehnte 
Maßregel, eine Maßregel endlich, von der man die gluͤck⸗ 
lichſten Reſultate erwarten darf: er hat naͤmlich die großen 
runden Huͤte, welche bie Koͤpfe unſerer Magiſtratsperſonen 
bedecken, mit ſchwarzen Muͤtzen, in Form eines umgekehrten 
Kegels, mit Verzierungen von derſelben Farbe vertauſcht, 
wie fie die Praͤſidenten des Franzoͤſiſchen Parlaments tragen. 
Eine ſolche Anordnung, von der, wie Jedermann einſieht, 
das Heil der Monarchie abhängt, hat eine Art von Aufſtand 
in den alten Gerichtsſaͤlen hervorgebracht, wo ſaͤmmtliche 
alte Perruͤcken ſich geweigert haben, den neuen Kopfputz ax: 
zunehmen. Alle Gerichtsfäte find ſeit zwei Tagen geſchloſſen 
und es verbreitete ſich ſogar das Geruͤcht, man wolle Bir: 
rikaden errichten, um das Eindringen der Neuerungsmuͤtzen 
zu verhindern. Endlich hat die Koͤnigin, die keine Art von 
Zugeſtaͤndniß verweigert, dahin entſchieden, daß dieſe wichtige 
Reform erſt mit den, kuͤnftig zu waͤhlenden Magiſtratsper⸗ 
ſonen ins Leben treten ſolle. — Die Reiſe des Sekretairs 
des Hen. Villiers nach Cadix und Gibraltar, um die Unter⸗ 
werfung der rebelliſchen Juntas zu beſchleunigen, hat den 
doppelten Zweck, wegen deſſen ſie unternommen wurde, voll⸗ 
kommen erreicht. Die Unterwerfung iſt allerdings um vier⸗ 
zehn Tage verzögert, aber die Waaren⸗Maogazine des zuletzt 
genannten Ortes ſind abſolut geleert worden und Spanien 
wird ſich nicht uͤber den Mangel an Baumwollen⸗ und 
Kolonial⸗Waaten beklagen durfen, und dies iſt für unſere 
Angelegenheiten ein Segen Gottes. (Meſſ.) 

Das Memorial Bordelais vom 16ten will wiſſen, 
daß Herr Mendizabal bamit umgehe, eine große Menge neuer 
Proceres zu ernennen. Das gedachte Blatt giebt zugleich nach⸗ 
ſtehende Lifte: Der General⸗Lieutenant Mina; der General» 
Major Espinoſa; der Kriegsminiſter Graf v. Almodovar; der 
General ⸗Lieuten mt Cordova; der General⸗Major Baron 
del Solar; der Brigadier Graf Mirafol; der General Zarco 
de Valle; der General Tacon, Gmeral⸗Capitän von Cuba; 
der Ex⸗DDeputirte Calgtrava; Herr Ad- Caballero, Ren⸗ 


— 


4 


tir; Herr Mugiro, Kaufmann in Madrid; Herr Aquilino 
Sereg, Ex⸗Direktor des Schatzes; Herr Encima y Piedra, 
Ex Min ſter; der Marquis von Caſa Rieza, General-Paͤch⸗ 
ter; der Marquis von Caſa Irujo, Diplomat; Don Mariano 
Garnereo, Diplomat; Don Gaspar Remiſa, Ex Direktor 
des Schatzes; der Marine Brigadier Ulora, Ex⸗Miniſter; 
der Graf Donadio, vormaliger Praͤſident der Junta von An; 
dui ar; der Marquis de la Concordia; der General Lahera; der 
General Alvarez, vormaliger General⸗Capirän don Aragonienz 
der General Montez; Herr Congo-Arguelles, ehemaliger Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter; Herr J. D. Balmaſeda, ehemaliger Ban⸗ 
quler; der Marquis von los Lanos d' Alguazas, gegenwärtig 
Geſandter in Neapel. 

(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 14. Dez. Der General 
Cordova hat die Bewegung, die er auf dem rechten Ufer des 
Ebro gegen Vittoria hin unternommen hatte, aufgegeben und 
den Weg nach Pancorbo eingeſchlagen, wo er ſich mit den 
Engliſch Cbreſtiniſchen Kolonnen unter Espartero, Jau-eguy u. 
Evang vereinigt hat. Cordova hatte im Ganzen 20,000 Mann 
unter ſeinen Befehlen. Der General Eguia folgte allen Be⸗ 
wegungen Cordov 's, der ſich gezwungen ſah, ſeinen Feldzug 
gegen Guipoztoa über Bittoxin aufzugeben und ſich nach Caſti⸗ 
lien zu wenden. Die Engliſch⸗Chriſtiniſchen Kolonnen wer: 
den auf dieſe Weiſe ungeheure Umwege zu machen haben, um 
über Santander und Bilbao nach San Sebaſtian zu gelangen. 
— Die Kacliſtiſchen Korreſpor denzen von Toloſa melden, daß 
die von den Soldaten Sagaſtibelza's begonnenen Belagerungs 
Arbeiten vor San Sebaſtian wahrend des Waffenſtillſtandes 
mit Thätigkeit fortgeſetzt wurden; ale Landleute aus der Um⸗ 
gegend, ſogar deren Kinder, find mit außerordentlichem Eifer 
dabei behülflich. Die Karliſtiſche Artillerie befand ſich am 
11ten Abends noch in Zo:ofa; man glaubte, daß fie bald nach 
San Sebaſtian zuruͤckgeſchickt werden würde, da der Angriff 
gegen dieſe Stadt unverzüglich wieder beginnen follte. — Briefe 
aus Saragoffa melden, daß die Algierſche Legion von einem 
Kattiſtiſchen Corps nnter Quilez geſchlagen worden ſei. 

Die Gazette de France derichtet nach einem Schrei⸗ 
ben von der Spaniſchen Grenze vom 15ten d.: „St. 
Sebaſtion wird noch immer von den Karliſten belagert; man 
hat die Laufgraben eröffnet. Geſtern den ganzen Tag über 
und auch noch beute Morgen hoͤrte man hier den Kanonen⸗ 
donner.“ — Man ſchreibt aus St. Jeans de» Luz, daß die 
Zahl der aus St. Sebaſtian geflüchteten Perſonen ſich auf 
2500 belaufe. — De Quotidienne meldet in einem Poſt⸗ 
ſeriptum Folgendes: „ Wir erhalten fo eben von einem unſe⸗ 
rer Kotteſpondenten die wichtige Nachricht von einem allge⸗ 
meinen Aufſtande zu Gunſten des Don Carlos in der Provinz 
Galizien, einer der bevölkertſten in ganz Spanien. Wenn 
dieſe Nachricht ſich beftdtigt, fo muß fie nothwendig e nen gro. 
ßen Einfluß auf den ferneren Gang der Ereigniſſe ausüben.“ 

Niederlande. 

Haag, 20. Decbr. In Folge der von den Sectionen der 
zweiten Kommer gemachten Bemerkungen über den Korn⸗Ge⸗ 
ſetz Entwurf hat die Regierung noch einige Aenderungen mit 
demſelden vorgenommen, wovon die haupſaͤchlichſten ſind: 
Unter die Landes⸗Märkte, welche den Mittelpreis beſtimmen 
ſollen, iſt noch Gorredyk in Friesland aufgenommen. Im 
Artikel 18 wird deſtimmt, daß während der erſten zwei Mo» 
nate nach Einführung des Geſetzes die Abgaben feftgefegt wer⸗ 
den pr. Mud: Von Weizen und enthüͤlſeten Spelz bei der Ein: 
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fuhr 2 Fl., Durchfuhr 10 Ets.] Roggen und Buchwelzen, 
Einfuhr 75 Cis., Durchfuhr 5 Cie; Gerſte und Malz, Ein 
fuhr 50 Ets., Durchfuhr 5 Cts.; Hafer und unenthuͤlſetem 
Spelz, Einfuhr 50 Cts., Daͤrchfuhr 5 Cts. Ausfuhr von 
dem Allen abgabenfrei. Die hier benannten Einfuhr⸗Abgaben 
ſollen auch Anwendung finden, und mithin gemäß dem Kö 
niglichen Beſchluſſe vom 29. September d. J. die Cautionen 
bis zu ſolchem Betrage einzufordern ſein, von alem Getraide, 
das, nach dem 1. Dezember d. J. im Lande eingebracht, ſo⸗ 
gleich zur Einfuhr angegeben, oder mit ſolcher Beſtimmung 
aus dem Entrepot genommen worden, und zwar bis der im 
Art. 2 vorgeſchlagene Tarif in Kraft getreten fein wird, was 
nach einem Zuſatz⸗Artikel vom 1. Januar 1836 on geſchehen 
ſollte. 

Ans der Provinz Seeland wird vom 16ten d. M. gemels 
det: „Die ausgedehnten Forts, welche Napoleon 1811 zur 
Deckung von Viieſſingen an der Landſeite errichtet, nament⸗ 
lich das mittlere Kronwerk und die Kronwerke zur Rechten und 
Linken, mit ihren ausgedehnten Waͤllen, Gräben u. f. w. 
ſellen am 28. December öffentlich verſteigert werden z nur die 
Redo ten dieſer drei Forts ſollen bleiben, das uͤbr ge völlig 
geebnet, die fiſchreichen Graben mit der Erde von den hohen 
Waͤllen ausgefuͤnt und dieſer Boden dann aus ſcließlich zum 
Bau- oder We delande eingerichtet werden; mit Verpflichtung 
für die Käufer, die ganze Ebenung bennen 2 Jahren zu her 
ſchaffen. Man kana ſich eine Worftellung von der großen 
Grundftrede, welche dieſe Werke eingenommen, daraus machen, 
daß der Landwirth, der auf dem Mittel⸗Kronwerk wohnt, 
bisher über 1100 Fl. jährliche Pacht bezahlte. Es wird dem⸗ 
nach eine anſehnliche Vergrößerung fruchtbringenden Landes 
und eine Verſchönerung der Umgegend bewirkt werden. 

S WW . 

Zurich, 15. Dechr. Mit Neujahr ſoll eine neue „Kir⸗ 
chen⸗Zeitung für die reformirte Schweiz“ erſcheinen, die ſich 
an Geiſt und Tendenz den regenerirten Verfaſſungen anſchlie⸗ 
ßen wird, da durch dieſe die Wahrung und Vertrheidigung der 
echten kirchlichen Intereffen keineswegs gefährtet ſei. Sie 
wird dahin wirken, daß die Kirche die vertefferte Schule in 
ihrer Selbſtſtaändigkeit unterſtuͤtze, da gerade die fortſchreitende 
Bildung ein Lebens ⸗Element der reformirten Kirche ſei. — 

Ein von dem Großherzoglich Badiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herrn von Bittersdorf, unterzeichnetes Schreiben 
theilt der Regierung von Zürich mit, daß der Bau der Straße 
von Stühlingen über Opferdingen, Erzingen und Nieden auf 
Egliſau, und ebenfo der von Jeſtetten über Berwangen, Det 
tighofen, Riedern, Grießen und Gleißingen nach Rheinheim 
und Oberleuchringen beſchloſſen, und die zur Ausführung 
derſelben erforderlichen Fonds bereits angewieſen find. Man 
wird hierſeits anſtehen, mit Beförderung die Straße von Egli⸗ 
ſau auf Reden, und von Rheinau bis auf die Gränze gegen 
Jeſtetten in einen guten und ſchoͤnen Stand zu ſtellen, wo 
dann gegründete Hoffnung geſchoͤpft werden kann, einen ganz 
unabhängigen Poſtenlauf zu bewirken. 

ta lien. 4 

Mailand, 13. Dez. Die Gazrtta de Milano beklagt 
ſich darüber, daß die Privat⸗Correſpodenzen aus Wien dies 
ſes Blatt als Auctorität für Artikel anführen, welche nie 
in demſelben geſtanden haͤtten und durchaus erfunden ſeien. 
— (Aug. 3.) Dit von den franz. und einigen ſchweizer 
Zeitungen verbreitete Nachricht von einer in Sardinien aus⸗ 


Ab 
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gebrochenen Empörung, zu deren Uaterdruͤckung die bedeu⸗ 
tenden Seecüſtungen beſtimmt ſeyen, zeugen von gaͤnzlicher 
Unkenntniß der fardinifchen offentlichen Zuſtaͤnde und der 
Hauptrichtung der Einwohner. Dieſe Inſel iſt, Manno's 
und Marmora's Werken ungeachtet, faſt noch eine terra 
incognita. Die Einwohnerzahl beläuft ſich ungefähr auf 
500,090, koͤnnte aber, bei beſſerer Vertheilung des 
frucht baren Bodens, um mehr als das Dreifache ſteigen. 
In den Sitten herrſcht noch das volle Mittelalter, und die 
vier letzten Jahrhunderte haben daran ſo gut wie nichts 
aͤndern koͤnn n. Sardinien koſtet der Regierung mehr, als 
es ihr einbringt, denn die Abgaben find lehr gering. Sie 
verſuchte es, die unangebauten Laͤndereien durch Einwohner 
von der genueſiſchen Küfte coloniſiren zu laſſen; dies iſt je⸗ 
doch bis jetzt noch nicht gelungen, denn die Einwohner wi⸗ 
derſtreben allen Neuerungen, beſonders wenn dieſe von Nicht⸗ 
eingeborenen au gehen, und die jetzige Regierung iſt zu vor⸗ 
ſichig, ſie mit Gewalt und Eile einfuͤhren zu wollen. 
A n. 

Aus Kalkutta wird gemeldet: „Es baben einige Ge⸗ 
fechte in Peſchawer ſtattg funden. Huſſein, Coole und drei an · 
dere Offiziere des Herrſchers von Peſchawer, mit 1000 Mann 
Fuß olk und 300 Reitern, fo wie mehren Geſchuͤtzen wurben 
von dem Sirdie Hurri⸗Singh und dem Radſchah Sudſcher⸗ 
Singh mit 12,000 Mann Lahoreſcher Truppen angegriffen, 
fochten tapfer und toͤdteten dem Radſchah 200 Mann; auch 
wurde Hurei⸗Sinah ſelbſt, nebſt mehren Sirdirs, getoͤdtet und 
die Sikhs, die 300 Verwundete hatten, mußten am Ende ab» 
ziehen, da fir nicht im Stande waren, ſich zu behaupten.“ 


Miszele n. 

Dresden. Es ſcheint ſehr unwahrſcheinlich, daß der 
Schauſpieldirektor Ringelhardt die Verlängerung feines Thea⸗ 
ter⸗Contractes von dem Stadtrath und der Buͤrgerſchaft in 
Leipzig erhalten werde, da man annimmt, daß er dei der 
anſehnlichen, ſich immer mehr vergroͤßernden Einnahme mehr 
Aufwand fuͤr das Publikum und fuͤr die, Leipzig beſuchen⸗ 
den Fremden harte machen koͤnnen. Wer ihm folgen wer⸗ 
de, iſt ungewiß, doch duͤrfte es an Concurrenten nicht feh⸗ 
len, da die Unternehmung fuͤr die jetzige Direction notoriſch 
ſehr einträglich war. 


Waͤhrend des letzten Kirchweihfeſtes ereignete ſich zu Mar: 
gets hoͤchheim bei Würzburg der fonderdare Fall, daß ein 

ann von mittleren Jahren, Nachtwaͤchter oder Flurer des 
Dorfes, den Einfall bekam, ſich in die Haut eines eben g. 
ſchlachteten Rindes einnähen und zur Belustigung der Dorf. 
dewohner herumführen zu laſſen. Eine Aura familiaris 
hatte ihn velleicht zur Annahme dieſes Gewandes bewogen, 
welches der Mann unter Zuthun der Faſbionabels des Oris 
würdig ausfüllte. Er forderte eine, feiner neuen Würde an⸗ 
gemeſſene Bedienung; man brachte ihm Eſſen und Trinken 
— in der dabei angewandten techniſchen Sprache: Saufen 
und Freſſen in einer Gelte oder einem Zuber mit Ingredienzen 
von Nägelabſchnitten, kurzgehackten Schweins borſten u. ſ. w. 
gewürzt. Er befand ſich krevz wohl auf und — ſtarb in 
Folge dieſes beſtialiſchen Parorismus. Gegen die bereitwilli⸗ 
gen Diener wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 


Die Geſeuſchaft für Natur, und Heilkunde zu Heidelberg 
bat den Profeffor an der Rheiniſchen Friedrich: Wilhelms -Unis 


verſität zu Bonn, Dr. Nees von Eſenbeck, zu ihrem ordent⸗ 
lichen, und die Rheiniſche naturforſchende Seſeüſchaft zu Mainz 
hat denſelden zu ihrem korreſpondirenden Mitgliede ernannt, 


Theater. 

Die Schule des Lebens, Schauſpiel in fünf Auf 
zuͤgen von E. Raupach, iſt nach einer alten Novelle bear⸗ 
beitet. Referent bedauert ſehr, dieſelbe nicht zu kennen und 
bis jetzt ken Spur von derſelben gefunden zu haben. Sie 
muß voll ſüdlicher Anmuth und voll maͤhrchenhafter Einfalt 
und Lieblichkert fein, und hätte, märe fie in Ludwig 
Tiecks oder Hoffmanns Hand gefallen. ſich zu einer der 
deach enswertheſten Erzählungen geſtalten müſſen. Iſaura, 
eine Königstochter voll ſtolzen, hochfahrenden Sans, wied 
von ihrem Vater, welcher ſie eines vertrauten Umganges mit 
dim Pagen Gonſal vo bezüchtigr, zum Flammentode ver⸗ 
u theilt. Die ſchaldlos Angeklagte entflieht aus ihrem Kerker 
und findet im Nach barſtaate in einer Schenke als Magd Alpl. 
Dort ſieht ſie der König dieſes Landes, Don Ramiro wel⸗ 
cher unter der Maske des Hof-Goldſchmidts Sancho Pe⸗ 
rez umherreiſt. Er erkennt die Flüchtlingin, und weiß fein 
Spiel fo zu karten, daß fie, um ihren Verfolgern zu entgehea, 
ſich zur Stunde mit ihm trauen laßt. So lebt fie monden⸗ 
lang in feinem Haufe als Frau Meiſterin, die Don Ramiro, 
der fie bereits von der ungemeinen Aehnlichkeit des Sancho 
Perez mit dem Könige unterrichtet hat, ſich ihr als Heer⸗ 
ſcher mit buhleriſchen Anträgen naht. Sie weiſt ihn zuruͤck, 
und aus Rache läßt. er ihren Gatten blenden und beraubt fie 
all' ihres Vermögens. Als Weib des blinden Bettlers kommt 
fie an den Hof, um milde Gaben zu erflehen, da tritt ibe 
Don Ramiro im Königs⸗Purpur entgegen, und iodem 
er die Maske fallen läßt, und ſie in ihm und Sancho Pe⸗ 
rez eine Perſon erkennt, geſtaltet ſich für das tiefgebeugte 
Königskind Alles zum fröhlichen Ende. Der geneigte Leſer 
wird aus dieſen kurzen Umriſſen entnehmen, daß bei dieſem 
Stoffe ſich vel Wahres und Schönes Über wunderbare Lebens⸗ 
erfahrungen und Glück wechſel ſagen und denken laßt und daß 
namentlich die Haupt⸗Perſon Jſaura, welche in der Schule 
des Unglücks geläutert wird, en höoͤchſt poctiſches Gebilde ſei, 
daß aber eben dieſer Stoff viel W öde ſttebendes für die drama⸗ 
tiſche Form hat, indem das Doppel⸗Spiel des Königs fur den 
Zuſchauer eine Maſſe von Uawaheſcheinlichkeiten und unguflös⸗ 
baren Unerklärlichkeiten erzeugt. Raupach hat ſich jedoch als 
allzeit fertiger Bühnen Scriben- zu helfen gewußt, das Schau⸗ 
ſpiel ſieht ſich fo bequem an, wie ale die unzähligen ne un 
Produkte, die aus aller Herren Ländern über die deutſche Büb« 
ne fluthen, und if in Anlage, Ausmahlung der Charaktere 
und Entſchützung des Knotens eine ganz gewöhnliche Komödie 
geworden, wie ſie unſer heutiges, nur durch uͤberſpannte Si⸗ 
tuationen und grelle Theatercoups zu feſſelndes Publikum vire 
langt. Einzelne poetiſche Goldkerner, welche um das Weack 
des, in der Tagesſchreiberei für die Berliner Bühnen g- 
ſcheiterten Raupähfhen Oichte ſchiffes treiben, vırmör 
gen das in Rede ſtehende Drama nicht zu adeln, welches 
weder an den kindlichen alten Novellenton erinnert, noch 
überhaupt irgend eine Richtung ſcharf ausgeprägter dra⸗ 
matiſcher Schule verfolgt. Im erſten Akt iſt die Hel ; 
din Corona von Saluzzo, im zweiten Eliſene im Wald 
bei Herr mannſtadt, im dritten ein, von einer knoͤcheln⸗ 
den, Iffland ſchen Schwiegermama gedrücktes Schwieger⸗ 
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toͤchlerchen, Im vierten und fünften nimmt fie einen gewagten, 
Shakespeare’ s Manen aufrüttelnden Anlauf, beruhigt 
ſich aber wieder, und läßt ſich a la Birch Pfeiffer 
zu Liebesluſt und Freude einſegnen. — Und ſolch ein Stuck 
nennt Raupach die Schule des Lebens?! In ſolcher 
Gewoöhnlichkeit geht ein Dichter unter, auf den die vaterlaͤndi⸗ 
ſche, dramatiſche Literatur einſt mit reichen Hoffnungen blickte?! 
Solch einen, von keinem hiſtoriſchen Rahmen beſchraͤnkten 
Stoff, der unter der kraͤftigen Hand eines Dichters zu einem 
in der tiefſten Menſchenbruſt Anklang findenden Bilde werden 
mußte, knetet er zum Komödienbrei zur flüchtigen Spannung 
und Kurzweil für ein Paar Stunden zuſammen! Die Schule 
des Lebens iſt eine ernſte, und nur Wenigen iſt es beſchieden 
fie ohne ſchwere Prüfungen zu verlaſſen, aber wenn ein Dich 
ter in jene dunkeln Nächte hinabfteigt, welche die Huͤtten und 
Paläſte unſers Erdballs umlage tn, ſo muß er das Weh ge 
brochner Menſchenhetzen nicht mit den trüben Kiehnfackeln 
und Laternenlichtchen ſeichter Alltaͤglichkeit beleuchten, ſondern 
Raum brechen, daß ſtaͤrkend und erwaͤrmend die ewigen 
Sterne am Dome des Jenſeits in die irdiſche Nacht ſtrahlen. 
Seine Ifaura, welche nichts verbrochen hat, als angebor⸗ 
nen und anerzogenen Uebermuth nicht früh genug beſiegt zu 
haben, ſehen wir nicht in der Schule, ſondern in dem Zucht ⸗ 
bauſe in der Folterkammer des Ledens. Vom Holzſtoß wird 
fie zum Bettelſtab gehetzt, wer ihr naht, der Mann ihrer Liebe 
nicht ausgenommen, treibt ein grauſames, taͤuſchendes Spiel 
mit ihr, und alle Erdenqualen der kleinlichſten Art verfolgen 
fie. Wie groß, wie hoch ſteht gegen dieſes Raupach ſche 
Stuck, Calderon's: Das Leben ein Traum! Nach 
dem Maßſtabe der Raupach ſchen Schule des Lebens 
iſt ein vielverſchrieenes Buch eines Paͤdagogen bes vorigen Jahr⸗ 
hunderts: Carl von Carlsberg, oder das menſch⸗ 
liche Elend, worin ſchlechte Chauſſeen und grobe Poſtillone 
zu den Heimſuchungen des Schickſals gerechnet werden, eben⸗ 
fals ein tieffinniges Werk. Von diefem Standpunkte ausge⸗ 
bend konnte Kobe bue feinen Guſt av Waſa oder Angel 
ſeine Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten, ebenfalls 
die Schule des Lebens nennen. — Der Effekt der 
Aufführung, lediglich von dem Spiel Jſaurens (Madame 
Deffoir) und Ramiro's (Here Deffoir) abhängig, 
war ein vollkommen erreichter, das Kuͤnſtler⸗Paar erhielt den 
verbienteſten Beifall, den das Breslauer Publikum, na» 
mentlich der Erſteren, der Stele unſers recitirenden Drama' s, 
ſtets nach Gebühr ſpendet. Sintram. 


Curio ſa. 

Die Schleſiſche Zeitung, die „durch eine lange Reihe 
von Jahren das Glück genießt, durch Mittbeir 
lungen gedruckter Nachrichten dem Publikum 
zu dienen“). verfpricht geſtern öffentlich ſich zu aͤndern 
und zu beſſern. Daß fie dieſe Nothwendigkeit eingeſehen hat, 
macht ihr Ehre, gäbe fie nur nicht gleich eine fo unſchmack. 
hafte Frucht ihres beſcheidenen Seldſtbekenntniſſes in dem 
„auth entiſchen Korreſpondenz⸗ Artikel“ über 
zwel neue Stücke des Breslauer Theaters. — Ueber die Mu⸗ 
fit des erſten Stücks wird nur gefagt: fie ſei recht „pal- 
fend“? Eine poſſende Muſik iſt fo ſchoͤn als neu, und ganz 
beſonders bezeichnend, man weiß, was man zu denken hat. 
i ger e. 

in zu bediene - 

Dich Prinzeſſin z. Sean Puclet 


7 


1 


Herr Wiedermann „kann es noch welt dringen auf 
der Bahn ſeines ee Welch er 5 
tritt“) Iſt das eine Artigkeit e oder etwas ans | 
deres? Von Raupach heißt es geiſtreich: er nimmt auf 
dem Bühne n⸗Repertoir eine nicht unbedeuten⸗ 
de Stelle ein und wird ſie feſt behaupten — 
ſo lange kein befferer Bühnendichtererſcheint, 
der ihn überſteigt. “) Eine fo unbezweifelte als unge⸗ 
heuchelte Wahrheit, Jedermann behzlt feine Stelle — fei es 
ein geiſtreicher Mann oder ein dummer Teufel — gerade ſo 
lange er fie inne hat! — Endlich heißtes über das Raupachſche 
Stuck ſelbſt: „wir mögen fie. (die Schule des 
„Lebens) uns poetiſch, philoſophiſch oder vſ p⸗ 
„chologiſch und praktiſch am Tage der Ge 
„genwart oder in der Perſpektive der Ver⸗ 
„gangenheit im reſpektive Menſchen⸗Ver⸗ 
„ haͤltniß “) denken, die Schule des Lebens 
„iſt hier in den ſchmalen individuellen Kreis 
„des Konventionellen eines Königs von Caſti⸗ 
lien, und feiner Tochter eingeengt und geht fo 
in geſch nürtem Cpklus u. ſ. w.“ — Für ſolche 
authentiſche Korreſpondenz⸗Artikel kewahre uns doch der Him⸗ 
mel! Iſt das ein Zeichen don Beſſerung der Schleſiſchen 
Zeitung? Das iſt ja nichts Neues, das iſt ja ihr uralter 
Ton! Wir glaubten hoffen zu durfen, der alte authentiſche 
Theater ⸗Korteſpondent wäre abgereiſt weit übers Meer hin, 
und fragen dahte wie Jener, der ſich wunderte, als nach dem 
Grafen Benjowskp der Schauspieler, der dieſe Rolle geſplelt 
hatte, das morgende Stück ankuͤndigte: Hätt he fit 
wedder an't Land fetten laten? 


) Als er die Erde trat, 
Ließ er Violen und Hyaeinthen im Fußtritt zurück. 


Ramler. 
3 Die Lerche ſteigt und ſchwirrt von Luft 5 3 


agedorn. 
) Orgelum, Orgelepy! W 
DOudeldumdey. 
Göthe's Jahrmarkt zu Plundersweller. 


Dreiſolbige Charade. 
Die eiſte frißt ſich ſelber, 
Sie macht die Menſchen gelber; 
Die andern beiden find ein dummes Vleh, 
Man ſchiert fie, aber ſchert ſich nie um flex 
Das Ganz’ iſt klar und unverholen — — — 
Soll ich die letzten Verſe wiederholen? 


T.. 


Aufloͤfung: Neidhammel. 


Berichtigung. In No. 302 Seite 4669 Sp. 1. 1 
ob. iſt dernier ſtatt demie r zu leſen. p 3. 2 v | 


Inſerate. 


Theater- Nachtich e. 
Dienſtog den 29. Dezember: Die Schule des 2e 
bens. Drama in 5 Aufzügen, von E. Raupach. 


— — 


it einer Battage. 
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Dienſtag den 29 December 1835. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, Verwandten und 
Freunden das zu Magdeburg am 25ſten December Morgens 
10 Uhr erfolgte Ableben meiner guten Mutter, der Frau 
Marie Catharina Richter, geb. Funck, anzuzeigen. 
Sie ſtarb in Folge der Waſſerſucht in dem Alter von 58 
Jahren einen ruhigen fanften Tod. Meiner Betruͤbniß ers 
bitte ich eine ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 28. December 1835. 

Dr. Friedrich Richter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 23ften d. M. verſchied zu Lilienthal meine geſiebte 
Tante, die verwittwete Kriegstäthin Johanna Lombard, 
in einem Alter von 66 Jahren nach einem achttaͤgigen Lei⸗ 
den in Folge des hinzugetretenen Lungenſchlages. Tief be⸗ 
trübt zeigt dies entfernten Freunden um ſtille Theilnahme 
bittend ergebenſt an: 

Mathilde Anſorge, geborne von 
Stambke. 


Bekanntmachung. 

Den resp. Herren Gutsbesitzern, welche 
bereits Anträge wegen Bewilligung von Pfand- 
briefen Litr. B. gemacht, oder noch zu machen 
beabsichtigen und geneigt sind, jetzt schon 
derartige Pfandbriefe zu verschliessen, be- 
ehren wir uns hierzu, so wie auch zur Reguli- 
rung und Auseinandersetzung mit den Hy- 

oth.- Gläubigern unsere Dienste anzubieten, 

indem wir durch einen bedeutenden disponiblen 

Fond in den Stand gesetzt sind, Vorschüsse 

von jeder beliebigen Höhe zu dem bestmöglichsten 
Course darauf zu zahlen. 

Breslau, den 28. December 1835. 
Aufrage- und Adress-Bureau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 
ES Fe SEN ——-— ——— 


Eine Mauerſand Lieferung. 

Es wird die Lieferung und Anfuhr von 30 Schachtru⸗ 
then Mauerſand aus der Oder zum Bau eines Rauh⸗Fou⸗ 
rage⸗Magazins neben der neuen Kuiraſſier⸗Kaſerne hirſelbſt 
an den Mindeftfordernden verdungen werden, weshalb auf 
den 2. Januar 1836, des Vormittags um 9 Uhr, im 
Bureau der unterzeichneten Behörde ein Licitations⸗Termin 
abgehalten werden wird, zu welchem Lieferungswillige hiew 
mit eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerm Bürean 
zur Einſicht vor. 

Breslau, den 18. December 1835. 

Königliche Intendantur des ten Armee · Corpß. 
Wey ma r. 


So eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
Strasse) zu haben: 


Galopp Nr. 16. 
Paulinen- Galopp, 
F. Olbrich. 
21%, Sgr. 

Die bisher erschienenen Galoppaden Nr. 1 — 15 
sind sämmtlich wieder vorräthig, a 2½ Sgr. 
Bei F. E. €. Leuckart, Buch-, Musikalien- 
und Kunsthandlung in Breslau und Krotoschin, ist 
so eben erschienen und für 12! Sgr. zu haben: 

Neueste Breslauer Tänze 


für das Pianofoerte 


von 
Carl Schnabel 
Auktion. 


Am 30. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, ſoll im Auktionsge⸗ 
laſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße der Nachlaß der Frau Regie- 
rungs⸗Kalkulator Sopsky, beſtehend in Leinenzeug, Retten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Dezember 1835. 

Mannig, Auctſons⸗Commiſſar. 


. TER DERZETETRTETTR 


Holz⸗Verſteigerung. 


Um damit zu räumen, ſollen Dienſtag den 29. * 
d. M., von 9 Uhr des Morgens an, vor dem Ni: 2 
5% kolai⸗Thote, ne ie Antonien⸗Straße Nr. 4, cirra 200 
Klaftern geſundes Fichten Leib⸗ und Weiß ⸗Buchen 
4 Brack⸗Holz, fo wie einige hundert Schock diverfe Ge⸗ 
bundhoͤlzer, in kleinen und größern Partieen, aus . 
freier Hand gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 5 


Ausverkauf 


derſelben zu mehr 


herabgeſebten Preifen 


noch ferner ſtatt. 


‚Gebrüder Bauer. 


— . . ne Dr 
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= Sytip in Flaſchen. = 
Eine der erſten Zucker⸗Raffinerien Deutſchlands hat, um ihren Syrup vor jeder Ver⸗ 
E duͤnnung und Verunreinigung zu ſichern, den gluͤcklichen Gedanken ausgefuͤhrt: dieſen ihren 
Syrup, der ſehr ſchoͤn, ganz rein und wohlſchmeckend, beſonders aber dickfluͤſſig und reich 

Jan Zucker iſt, in ein Pfund haltige Flaſchen zu fuͤllen und mir den Debit zu uͤbertragen. 

Indem ich daher dieſen Syrup in Flaſchen einem verehrten Publikum hiermit beſtens em⸗ 

pfehle, bin ich überzeugt, daß dieſe vorzuͤgliche und vor Verfaͤlſchung geſicherte Waare allge⸗ I 

meinen Beifall finden werde. f E 

CC 

ö Einem verehrten Publikum ermangele ich nicht, meine Spezerei-, Material⸗Waaren 

und Tabacke zum bevorſtehenden Feſte ganz ergebenſt anzuempfehlen. 

. Saͤmmtliche Artikel aus erſter Hand, zum Theil ſogar von ihrem Urſprungsorte be⸗ 
zogen, und eben hier angelangt, fallen von vorzuͤglicher Guͤte aus und werden im 
Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. Dabei bin ich im Stande, ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde zu den billigſten Preiſen zu ſtellen, ganz beſonders aber bei dem 
Ankaufe groͤßerer Quantitäten eine, außerdem mit Reellitaͤt nicht vertraͤgliche Wohl⸗ 
feilheit zu gewaͤhren. 

Als ganz neu empfehle ich ganz kuͤrzlich erhaltene 
Kleine circa 5 bis 7 Pfund ſchwere Brodte der allerfeinſten 
Raffinade, 


Monarchen⸗Zucker genannt, 
in hellblauem Papier. 


2 
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Sana 


EN Eben fo verdienen angeruͤhmt zu werden: meine anderen Zuckerſorten, Koffeefotten, 
15] Jamaika⸗ und Inlaͤndiſcher Rumm, Thee, ſowohl feinſter, als mittler Qualität. 
= Schöne füße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer:Del, Kapern, Sardellen, = 


Ya] Senf, hollaͤndiſcher Kaͤſe; ſodann: feinſter wohlriechender und ſparſam brennender Varinas⸗ 

EA Ganafter, Portorico, Louiſtana⸗ und Siegeltaback von Justus, Cigarren, excellenten Schnupf- 
Taback. Auch die beliebten Etuis mit Cigarren, Pfeifchen und Feuerzeug gefüllt (pro Stuck 
6 Sgr.), ſind nach wie vor in großer Auswahl vorraͤthig und laſſe ich die Eigarren⸗Glas⸗ 
Pfeiſchen allein 6 Stuͤck a 4 Sgr. — Endlich erwaͤhne ich noch die uͤberall als vorzuͤglich 
oͤkonomiſch anerkannte engliſche Seife pro Pfund 6 Sees: 


E 


5 Breslau, im Dezember 1835. f | 5 

5 Adolph Bodſtein, 
Nikolai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Marie. 

eee 
a rische I 1 Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen als Ge⸗ 
Grosse fr ische Hollsteiner ſchenk bei der Pulſe der Confirmation und bei 
Austern III Schaalen vielen andern feierlichen Gelegenheiten wohl an⸗ 
tchielt und empfiehlt; ö wendbar, erhielten ſo eben in den neuſten Ar⸗ 


a ten und verkaufen zu den billigſten Preiſen: 
F riedrich Walter, Hübner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ning Ne. 40 im ſchwarzen Kreuz. Ring⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


iin 


— | 


G Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herten 
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Wein⸗Anzelge. 

Mein ausgezeichnetes Laager von echten reinen Mieder-Uns 
gar⸗Weinen, aus Oedenburg und Ruſt, ſo wie alle andere 
Sorten vorzüglicher Weine, worunter zu Cardinal und Biſchof 
recht gute weiße und rothe Frankenweine zu 10 Sgr. pro Fla⸗ 
ſche, guter Würzburger zu 10 Sgr. und weißer und rother 
Burgunder Mouffer zu 1 Rihlr. 5 Sgr. die Flaſche, empfehle 
ich zur gut gen Beachtung. f 

F. A. Hertel 


am Theater. 


g20009608958898089689289988 

Eine ſehr große Auswahl Parifer Ballſchuhe, fo 
auch Struͤmpfe, Handſchuhe, Cravatten, Chemiſetts, 3 
Kragen und Manchetten, die feinften Parfumerien © 
und Seifen, erhielt und empfiehlt die neue Tuch⸗ und 8 
G 


des L. Hainauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9. 


Anzeige für die Herten Aerzte. 

Ich hade eine einfache Maſchine von Holz gemacht, 
wodurch die Korper der Kinder, welche an der engliſchen 
Krankheit leiden und aus dieſem Grunde zu ſchwache Fuͤße 
haben, um grade ſtehn oder laufen zu koͤnnen, in derſelben 
grade und auftecht erhalten werden und das Kind hat nebft 
vieler Bewegung noch Vergnügen dadei. Auch werden für 
alle Verkruͤmmuagen des Körpers Bandagen gemacht, dei 


Bamberger auf der Schmiede brücke in Nr. 16 zur Stadt 


Warſchau. 


Frauenkleidungsſtuͤcke 
jeder Art, werden unter Zuſicherung der alerneneften Mo⸗ 
den, billig und ſchnell angefertiget: 

das Kleid für 15 bis 25 Sgr., 

der Oberrock für 20 bis 30 Sgr., 

eine Hülle für 30 bis 45 Sgr., 


in der Anſtalt der Putzmacherin: 


Hoffmann, 
Ohlauerſtr. am Schwiebogen Nr. 24, im erſten Stock. 


Gaubinſ che Ben hehe Geſundheits⸗ 
i ohlen 
in Stiefeln oder Schuhe zu legen, 


aus Filz, auf einer Seite ſchwarz lackirt, ſo daß 
in keinem Falle Näffe zu den Füßen gelangen 


kann, ſondern ſolche immer warm und trocken 


bleiben, erhielten ſo eben in allen Größen und 
verkaufen aͤußerſt wohlfell! . 
Huͤbner und Sohn, 1 Stiege hoch, 


Ringe (Kränzel⸗ Markt-) Ecke Nr. 32. 


elſinen, Citronen u. bittere Drangen 


Ae 
eupfing in ſchoͤnſter Frucht und erläßt tilligſt: 
C. H. Gumpertz in Riembetasbofe. 


8 
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Arrak⸗ und Rum⸗ Offerte. 
wirklich achten Arrak de Goa, die Original ⸗Flaſche 
f 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
achten Batavia⸗Arrak, dito 
3 1 Rıhlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
alten Jamaika⸗Rum, die Flaſche 1 Rihlr. 
alten Jamaika⸗Rum, die Flaſche 25 Sgr. 
alten Jamaika⸗Rum, die Flaſche 20 Sgr. 
die halbe 10 Sgr. 
Jamaika⸗Rum, die Flaſche 15 Sgr. 
die halbe 7 Sgr. 6 Pf. 
oſtindiſchen Rum, die Flaſche 10 Sgr. 


N die halbe 5 Sgr. 
Alle dieſe Getränke find frei von allem Fuſel und fur 
ganz vorzuͤglich zu empfehlen bei 
Carl Moͤcke, 
Schmiedebruͤcke Nr. 55. 


Commiſſions⸗Lager 


von 


Bernſtein⸗Waaren 


der Fabrik der erren 
Louis Albrecht Comp. 
in Koͤnigsberg in Preußen, 


beſtehend in einer großen Auswahl der ſchoͤnſten Hals⸗ 
geſchmeide, brillant geſchliffenen Rund⸗Corallen, Ohrge⸗ 
haͤngen, Herjen und Kreuze, Flacons, Nadeldoſen, Haͤ⸗ 
kel⸗ und Tuchnadeln, Chemiſet⸗ und Weſtenknoͤpfen, Tas 
batieren, Kruziſixen, Seidenwickel u. dgl.; ferner: Orduin⸗ 
und Cigarten'pitzen, Cigarrenpfeiſchen, Auſſchraubeſpitzen 
und tuͤrkiſchen Mundſtücken, zu den bill igſten Preiſen, em⸗ 
pfiehlt einer geneigten Beachtung: * 
Breslau, den 29. Dezember 1835. 


Carl Wyſianowsky. 
Das Lager befindet ſich Ring Nr. 40., im ſchwarzen 
Kreuz 1 Stiege. N 
Fe num Ba e Se 
Die erwarteten neuen Pariſer Viſitenkarten find. & 
mit gefteiger Poſt angekommen, in der neuen Tuch⸗ © 
und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 2 
8 des L. Hainauer jun, ® 
8 ! Riemerzeile Ne. 9. 
Sogegeggeeοοοοοο οο 
Wir erhielten ſo eben 
ſehr nette Kleinigkeiten 
welche ſich auf den Syldeſter⸗Abend 
zum Verlooſen eignen, 
und verkaufen ſolche aͤußerſt woͤhlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
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Anzeige. 
Feinen weißen echten Arrak de Goa, feinen gelben Ja⸗ 
maika- Rum, zu 10, 15, 20 Sgr. und 30 Sgr. die Fla⸗ 
ſche, empfiehlt die Handlung 
2 F. A. H er tel 


am Theater. 
Friſche Glatzer Kern⸗Butter 
von ausgezeichneter Guͤte, in Gebinden zu 6, 12 und 18 
Quart, ernpfiehlt billigſt: f 
2 . Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Ne. 55. 


Eine Auswahl von Wiener, fo wie auch von anderen For⸗ 
men Schnürmieder, mit und ohne Gummi, find vorräthig 
zu haben bei Bamberger, auf der Schmiedebrücke in Nr. 16. 
zur Stadt Warſchau. 


Einen neuen Transport 
Gummi Schuhe 


erhielt und offerirt: & . 
.S. Cohn jun., Blücherplatz Nr. 19. 
Friſche boͤhmiſche Faſanen. 
So eben erhalte ich wieder einen Transport ganz friſche 
ſehr ſchoͤne feiſte boͤhmiſche Faſanen, faſt lauter Haͤhne. 
F. A. Her tel 
am Theater. 
Ein faſt neuer Flügel iſt zu verkaufen; wo? ſagt die 
Zeitungs Expebn on. 


Schwimmer) ſteht billig zu verkaßfen: Ring Nr. 45. 


Dien ſt⸗Geſuch. 

Ein unlängft verheiratheter Privat⸗Akluarius, der in 
mehreren Gerichts » Kanzleien gearbeitet und welcher die be 
ſten Zeugniße aufzuweiſen vermag, auch der polniſchen Spra⸗ 
che mächtig iſt, ſucht, entweder in derſelben Eigenſchaft, 
oder auch als Rechnungsfuͤhrer und Rendant, ein baldiges Uns 
tetkommen; kann auch im letztern Falle eine Kaution von 
300 Rehlr. noͤthigenfalls deſtellen. Das Nähere ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Als Lehrling zur Handlung 
wünſcht ein junger Menſch von auswärts ein baldiges Uns 
terkommen zu finden. Näheres beim Hauseigenthuͤmer, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 67. 

4 Zu vermiethen 
im erſten Stock 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, kommende Oſtern 
zu beziehen, Reuſche Straße Nr. 7. 


Ein ſchoͤner, ganz bedeckter An leichter Wagen (ein 


„nu 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Es ‚N ein Quartier von 5 heerſchaͤftlichen Zimmern, 
Gelaß für Diener und Übrige Bequemlichkelten nebſt Gars 
ten, für 200 Rthlr. jahrlich von Oſtern 1836 ab zu ver 
miethen. — Naͤheres im 

Anfrage» und Adreß⸗Büreau, 
(im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch.) 


Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nr. 12. iſt parterre 
eine ſchoͤne trockne Wohnung von 3 Studen, Alkove, Ki: 
che und Bodenkammer zu vermiethen. 

Auch iſt ein ſchoͤner ruſſſſcher einfpänniger Schlitten 
mit einer Tuchdecke und Schellengelaͤute zu verkaufen. 
Das Nähere beim Haushälter. 


Eine Gaſtwirthſchaft iſt zu 
verpachten. 


Naͤheres Ohlauerſtraße Nr. 24 im erſten Stock. 


Auf dem Neumarkt 
wird zu Termin Oſtern oder Johanni eine Wohnung von 2 
oder 3 Stuben , nebſt Küche, Boden und Kellergelaß, vorn 
heraus , geſucht, und wollen darauf Reflektirende ihre gefaͤl⸗ 
lige Anzeigen hierüber bei Herrn Kaufmann Sau ermann, 
Neumarkt Nr. 9, unter Adreſſe K. abgeben laſſen. 5 


Es iſt ein Gewölbe, gut gelegen, zum 1ften Januar 


abzulaſſen. Das Nähere ertheilt die Expedition dieſer Zeitung 


Angekommene Fremde. 
Den 28. December. Weiße Adler: Hr. Landes⸗Aelteſter 
Graf v. Beuſt a. Nikoline. — Hr. Kfm. Urban aus Mainz. — 


Rautenkranz: Hr. Partikul. Adametz a. Oppeln. — Herr 


Lieut. v. Diericke a. Zirkwitz. — Hr. Fabrik. Wollner a. Glei⸗ 


wie. — Gr. Stube: Hr. Kfm - Grabowskia. Szieradz. — Herr 
Kämmerer Seidel a. Parchwie. — Hotel de Stleſie: Herr 
Graf v. Frankenberg a. Tillowigz. — 2 gold. Löwen; Herr 


Apo thek. Paͤtzolt u. Hr. Kfm, Teichmann a. Auras. — Gold. 
Krone: Hr. Inſtitu s⸗Direkt. Laſſwitz a. Reichenbach. — Gold. 
Lowe: Hr. Fabrikant Hirſch a. Rawicz. — Drei Berge: Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſpekt. Conrad a. Stephansdorf. — 


Privatlogis: Neuſcheſtr. No. 65: Hr. Kfm. Mendel aus | 


Liegnig. — Hr. Lehrer Linde a. Berlin. — Am Ringe No. 11: 
Fr. Gräfin v. Schwerin a. Kreuzburg. —Eliſabethſtr. No. 2: Fr. 
Paſtor Walter a. Kauffung. — 
28. Dez. 
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Getreide 
Breslau, den 24 December 1835. 


1 Ntlr. 3 Sgr. 5 Pf. 
— tl. 24 Sgr. — Pf. 
— Rtle. — Sgr. — Pf. 


Waizen: 1 Rt, 3 Sgr. — Pf. 
Seeber sage — fut 2 Sg. O 5 aue 
Ba fes: — Rtle. 14 Sgr. 6 Pf. 


Redakteur t &. v. Vaergz. 


„ti 


ene ee eg 


Rtlr. 14 Sgr. — Pi 
Drud der ueuen Buchdruckerei von M, Friedländer. 
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1 K. 3 Sg.. — . 
— Gitlir. 23 Sgr. a 


— tie, 13 Sgr. 6 5. 


